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Teilnehmer  

30 Bürgerinnen und Bürger 

Stadtrat Stephan Färber 
 

Stadtverwaltung Offenbach 

Tobias Kurtz, Fachreferent Stadtentwicklung und Wohnbauförderung, Amt für Stadtplanung, Verkehrs- 
und Baumanagement 

Ralf Theisen, Fachreferent Soziale Stadtentwicklung und Integration, Amt für Arbeitsförderung, 
Statistik und Integration 

Matthias Seiler, Bereichsleiter Bereich Städtebau und Stadtentwicklung 

Karin Dörr, Kommunale Frauenbeauftragte 

 

Beginn: 18:35 Uhr 

 

 

1. Ablauf der Bürger werkstatt  

 
Á Begrüßung  

Stadtrat Stephan Färber 

Á Vorstellung des Ablaufs  
tresurban ï stadtentwicklung und kommunikation  

Á Vorstellung des HEGISS / Soziale Stadt Programms und der Bestandsaufnahme  
Tobias Kurtz / Ralf Theisen, Stadtverwaltung Offenbach 

Á Verständnisfragen  

Á Erläuterung der Arbeitsweise  
tresurban ï stadtentwicklung und kommunikation 

Á Arbeitsphase  

Á Vorstellung der Ergebnisse  

Á Zusammenfassung, Dank und Ausblick 
Tobias Kurtz / Ralf Theisen, Stadtverwaltung Offenbach 
 

 

2. Vorstellung des HEGISS / Soziale Stadt Programms  
 

Tobias Kurtz und Ralf Theisen stellen das Programmgebiet, die Ziele der 

Städtebauförderungsmaßnahme und die bisherigen Ergebnisse der Bestandsaufnahme vor. 

 

Hinweis: Die Präsentation ist zu finden unter: www.offenbach.de -> Leben in Offenbach ï> Stadtteile 

& Quartiersmanagement -> Senefelder-Quartier / Südliche Innenstadt 

 

Verständnisfragen  

 

Frage: Wie viel Geld steht für das Programm zur Verfügung? 

Antwort:  Für die Programmlaufzeit von 10 Jahren stehen insgesamt 10 Mio. Euro zur Verfügung. 

90% des Geldes sind Fördergelder. Mit dem Geld werden das Quartiersmanagement und einzelne 

Maßnahmen finanziert. 

 

http://www.offenbach.de/leben-in-of/stadtteile-quartiersmanagement/senefelder-quartier/subrubrik-senefelder-quartier.php
http://www.offenbach.de/leben-in-of/stadtteile-quartiersmanagement/senefelder-quartier/subrubrik-senefelder-quartier.php


 

 
tresurban 
stadtentwicklung und kommunikation   Januar 2016 
 

 
  
 3 

 

Frage: Warum ist auf der Grafik, die Sie gerade gezeigt haben, das MAN-Roland-Gelände komplett 

weiß dargestellt?  

Antwort:  Die Kartengrundlage ist der letzte Stand des Katasteramts. Das Gelände ist teilweise schon 

wieder bebaut und auch in den nächsten Monaten entstehen noch weitere Gebäude. Für das Gebiet 

gibt es einen B-Plan und einen Rahmenplan, der bereits vorgestellt wurde. Heute sollen Hinweise und 

Ideen für die anderen Bereiche des Quartiers erarbeitet werden. 

 

Frage: Wie viele Einwohner leben im Quartier? 

Antwort : Das Gebiet ist 90 ha groß und es leben hier 15.600 Einwohner. 

 

Frage: Warum wurden die Hauseigentümer und Hausverwaltungen nicht persönlich eingeladen? Viele 

von ihnen leben selbst nicht in Offenbach und hatten daher keine Möglichkeit von der heutigen 

Veranstaltung zu erfahren. Sicherlich hätten aber auch sie einiges beizutragen. 

Antwort:  Es sind gesonderte Eigentümerdialoge geplant. Heute soll es um die Sicht der 

Anwohnerinnen und Anwohner gehen. Wir haben über die Presse, aber auch über unsere 

Internetseite, Plakate und über E-Mail-Rundschreiben eingeladen.  

 

Frage:  Warum sind keine Anwohner mit Migrationshintergrund zur heutigen Veranstaltung 

gekommen? 

Antwort:  Es waren natürlich alle Anwohnerinnen und Anwohner eingeladen, aber wahrscheinlich 

müsste man die Informationen auf mehreren Sprachen zur Verfügung stellen, um auch diejenigen zu 

erreichen, die kein Deutsch sprechen.  

 

Anmerkung:  Wer kein Deutsch spricht, hat vermutlich kein Interesse an einer solchen Veranstaltung 

teilzunehmen.  

 

Anmerkung:  Ich schlage vor, dass wir jetzt anfangen, zu arbeiten. 

 

 

3. Arbeitsphase  

 

Die Bürgerinnen und Bürger arbeiten in kleinen Gruppen zu den Themen:  

Á Leben im Stadtteil 

Á Stadtbild / Stadtgestaltung 

Á Hauptbahnhof 

 

In einer ersten Runde sammeln die Bürgerinnen und Bürger zu den o.g.Themen ihre Hinweise und 

Anmerkungen zum Ist-Zustand (Gegenwart).  

Die Fragestellungen lauten:  

Á Wie sehen Sie den Stadtteil heute? 

Á Was hat der Stadtteil zu bieten? 

Á Wo gibt es Probleme? 

 

In einer zweiten Runde entwickeln die Bürgerinnen und Bürger zu den o.g. ihre Ideen und Visionen für 

die Entwicklung des Quartiers (Zukunft).  

Die Fragestellungen lauten: 

Á Welche Ideen haben Sie für den Stadtteil? 

Á Was braucht der Stadtteil in Zukunft? 
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4. Ergebnisse der Arbei tsphase  
 
Im Anschluss an die 90-minütige Arbeitsphase stellt jeweils eine Bürgerin / ein Bürger die Ergebnisse 
eines Themas vor.  
 
Abschrift der Karten auf den Pinnwänden (sortiert): 
 
 
LEBEN IM STADTTEIL  GEGENWART 
 
Á Kreativ + studentisch 

Á Altes Senefelder Viertel 

Á Ruhig 

Á Kleine Geschäfte angesiedelt Senefelderstraße 

Á Kurze Wege 

Á Wir wollen hier bleiben, arbeiten trotzdem 

Á Bildungsangebot / Schule fußläufig 

Á Bildungsstand sehr gemischt 

Á Südlich vom Bahndamm 

Á Nachbarschaft gut 

Á Eher älter 

Á Man kennt sich 

Á Es gibt immer noch Identität 

Á Gute soziale Netze 

Á Heimat 

Á 3. Generation 

Á Kaiserstraße nördlich Bahndamm  

Á Nachbarschaft wer ist das?  

Á Aber friedlich 

Á Nachbarschaft wechselt 

Á Kulturangebot mangel 

Á Zu wenig Parkplätze 

Á Kein Anwohnerparken 

Á Neue Nahversorgung erzeugt Verkehr 

Á Zu wenig Tempokontrollen ï zu hohe Geschwindigkeiten 

Á Mobilität schlecht 

Á Wenig Treffpunkte, sozial Kontakt erschwert 

Á Grünfläche kaum öffentlicher Raum 

Á Zu wenig Grün, zu wenig Spielplätze 

Á Spielplätze schlechter Zustand 

Á Ungepflegter Zustand des Straßenraums 

Á Mangelhafte Sauberkeit 

Á Hundekot auf Gehwegen -> wird in den bekannten schwarzen Tüten auf den Gehweg gelegt 

 
 
LEBEN IM STADTTEIL ZUKUNFT 

 
Á Offene Spielangebote / Spielplatz Schäferstraße 

Á Verpflegungsangebot für Kinder und Jugendliche 

Á Eltern / Kind Café Marienstraße Ecke Hohe Straße 

Á Keine weitere Wohnbebauung,  mehr grün! 

Á Begrünte Ruhe- und Begegnungszonen mit Bänken 

Á Parks 
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Á Aufenthaltsqualität für Anwohner 

Á Kulturelle Begegnung schaffen 

Á Biergarten am Hauptbahnhof 

Á Straßenfeste 

Á Seniorenangebote 

Á Aktionstage mit Bewohnern z.B. Saubermachaktion 

Á Mehr Klein- und Einzelhandel 

Á Anwohner fühlen sich für die Situation im Viertel mitverantwortlich und machen weniger Dreck im 

öffentlichen Raum 

Á Deutlich bessere Pflege des öffentlichen Raums 

Á Mehr Papierkörbe und Sammelstellen für Hundedreck 

Á Verkehrsberuhigte Straßen 

Á Sichere Wege für Fußgänger 

Á Bahn-Verkehr wiederbeleben, verstärken 

Á Vorübergehend Parkmöglichkeiten auf dem westlichen Bahndamm schaffen (Anwohnerparken) 

Á Entschleunigung Verkehr 

 

 

STADTBILD / STADTGESTALTUNG  GEGENWART 

 

Á Nordseite: Gründerzeitgebäude! 

Á Schºne Gebªude ĂGr¿nderzeitñ 

Á Schönes, aber heruntergekommenes Bahnhofs-Gebäude 

Á Alte Bausubstanz viel Gründerzeit und 1980 er (Post) 

Á Altes Hassiagebäude (versteckt) 

Á Altes MAN Gebäude ( Denkmalschutz) 

Á Große Innenhöfe (teilweise schon bebaut) 

Á Bäume in der Kaiserstraße +++ 

Á Hinter dem Bahnhof (Süden) ist es eine andere Stadt 

Á Nicht genutzter Bus-Bahnhof 

Á Es fehlen Bäume an den Straßen 

Á Desolater Zustand von Verkehrsflächen 

Á Bismarckstraße und Marienstraße viel Durchgangsverkehr 

Á Bahndamm Trennwirkung 

Á Urbanität im oberen Teil der Kaiserstraße verloren gegangen 

Á Zu wenig Aufenthaltsorte 

Á Mehr Grünflächen als in anderen Stadtteilen, aber dicht bebaut 

Á Wenig Grün, zu wenig Parks 

Á Viel zu wenig öffentlicher Raum 

Á Öffentlicher Raum ist oft ungepflegt 

Á Hundekot ï Reinigung 

Á Schmuddelig ï Dreck 

Á Wilder Müll 

Á Christian-Pleß-Straße: Parksituation Einbeziehung in Anwohnerparken 

Á Saligstraße ï wichtige Verbindung in die Südstadt und v. d. Südstadt in die Innenstadt ï leider 

außerhalb des Fördergebiets ï ist bei schlechtem Wetter unpassierbar. 

Á Die Bahndammunterführung sollte einen intakten Bodenbelag haben und freundlicher wirken 

Á Die Fußwege sollten Stolperfallenfrei sein 

Á In der Senefelderstraße können kleine inhabergeführte Läden (z.B. ein Café) zu mehr 

Aufenthaltsqualität führen 
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STADTBILD / STADTGESTALTUNG  ZUKUNFT 
 
Á Keine weitere Wohnungsverdichtung -> mehr Grün 

Á Hinterhöfe nicht zubauen! 

Á Keine weitere Verdichtung 

Á Keine Bebauung der Hinterhöfe 

Á Hinterhöfe als Erholungsraum / Begegnungsstätte 

Á Gestaltung / Begrünung von Innenhöfen 

Á Mietergärten 

Á Renovierung heruntergekommener Häuser 

Á Platz neben der Moschee für Jugendliche herrichten 

Á Einrichtung von Spielstraßen ï Hermannstraße / Hohe Straße 

Á Entschleunigte Verkehrsführung + Kontrolle 

Á Mehr Fahrradwege! 

Á Sanierung von Gehwegen und Straßen 

Á Kreisel Schäfer-/ Hermannstraße 

Á Belebung des Zugverkehrs 

Á ICE-Halt im HBF morgens und abends 

Á Weiteres Gleis S-Bahn zum Südbahnhof Ffm 

Á Hochschule auf dem Gelände des alten Krankenhauses 

Á Stadtteilbüro auf dem Spielplatz Schäferstraße 

Á Entsorgung von Ăwilderñ M¿llablagerung 

Á OFC 1. Bundesliga 

 

 

HAUPTBAHNHOF  GEGENWART 

 

Á Schönes Gebäude 

Á  Gebäude erhaltenswert 

Á Terrasse 

Á Mauer durch die Stadt 

Á Wenig Durchlasspunkte 

Á Triste Tunnel 

Á Unterführung = Angsträume / Müllräume 

Á Bahnhofsgebäude verwinkelt + unheimlicher als Tunnel 

Á Bahnhofsgebäude durch Farben verunstaltet 

Á Hbf. unheimlicher als Tunnel ï schlecht beleuchtet 

Á Ungemütlich, unwirtliches Gebäude ï akt. hässlich ï hat Potential 

Á Kein Gewerbe / Läden 

Á Geschäfte schließen 

Á Viel ungenutzter Raum 

Á Keine Barrierefreiheit 

Á Trennungslinie in der Stadt 

Á Der Bahnhof macht den Niedergang von OF deutlich und verschreckt jeden Fremden 

Á ĂTotes Objektñ 

Á Sprengen! 

Á Imagetöter für OF 

Á Drogenhandel am Gleis 6 

Á Kaum noch Bahnhofsfunktion ï es ist ein Trauerspiel!! 

Á Verkehrsknotenpunkt für Bewohner/innen Berufspendler 

Á Gute Verkehrsanbindung -> verbesserungswürdig ï Anbindung S-Bahn OF-Ost ï Flughafen 

Á Hauptbahnhof kein Haltepunkt für IC mehr! 
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Á Nicht an große Verkehrsachsen angebunden ï als Großstadt 

Á Fernbusse kein Interesse 

Á Anwohner sind Ăhart im Nehmenñ 

Á Wenig Austausch zwischen Bewohner/innen 

Á Autorennen 

Á Viele Art Spielhöllen 

Á Obere Kaiserstraße wird oft als Gefahrenort empfunden 

Á ĂKrawallschachtelnñ helfen auch 

Á Politik / DB (Stadtpolitik) 

Á Könnte kultureller Treffpunkt sein 

 

 

HAUPTBAHNHOF  ZUKUNFT 

 

Á Deutsche Bahn als Partner gewinnen 

Á Gebäudemanagement Konzept 

Á Bahnhof als Visitenkarte 

Á Bahnhof als Bahnhof nutzen! 

Á Offenbach braucht starke Verkehrsanbindung 

Á Hauptbahnhof soll Hauptbahnhof sein  

Á Gleise ausbauen ï nicht rückbauen ï andere Taktung  

Á Ausbau zum Frankfurter Flughafen 

Á Stärkere Einbindung in den ÖPNV 

Á Als S-Bahnanschluss wieder nutzen! F-OF-Landkreis (Hanau) 

Á Barrierefreier Hauptbahnhof 

Á Mehr Licht ï barrierefrei 

Á Busbahnhof halbieren -> Grünfläche als Treffpunkt 

Á Fernbus hält in Offenbach 

Á Gepflegtes Gebäude 

Á Fußläufige Anbindung 

Á Hauptbahnhof als Kulturbahnhof 

Á Attraktive kulturelle Gastronomie ï WC 

Á Bahnhof für kulturelle Veranstaltungen nutzen 

Á Hauptbahnhof wird Hallenbad und Kulturtreff 

Á Orientieren: als kultureller Ort an Frankfurter Südbahnhof orientieren 

Á McDonald in den Hauptbahnhof -> Sicherheit 

Á Biergarten! / Gastronomie 

 

 

THEMENSPEICHER 

Á Finanzierungsvolumen ĂSoziale Stadtñ 10 Mio.? 

Á Kostensplit? 

 

 

5.  Ausblick  und Dank  
 

Tobias Kurtz und Ralf Theisen fassen zusammen, was sie von der heutigen Veranstaltung an 

Informationen und Ideen mitnehmen und erläutern kurz, wie es weitergeht. Die Ergebnisse werden im 

Anschluss an den heutigen Abend dokumentiert und ausgewertet werden. Sie fließen in das 

integrierte Handlungskonzept ein, das Mitte des Jahres der Stadtverordnetenversammlung zum 

Beschluss vorgelegt wird. Nach der Beschlussfassung wird es in jedem Fall auch noch den 

Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt werden. Ab Mitte des Jahres wird das Quartiersmanagement mit 



 

 
tresurban 
stadtentwicklung und kommunikation   Januar 2016 
 

 
  
 8 

einem Ansprechpartner vor Ort im Stadtteilbüro in der Hermannstraße sein. Tobias Kurtz weist noch 

auf die Eröffnung des Quartiersparks am 16. April hin, bedankt sich bei allen Teilnehmenden für die 

gute und konstruktive Mitarbeit und die vielen Ideen, die gesammelt werden konnten, wünscht allen 

einen guten Nachhauseweg und schließt damit die Bürgerwerkstatt um 21 Uhr. 

 
 
 
 
28. Januar 2016 
Kristine Darga  
tresurban 
stadtentwicklung und kommunikation 
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Anhang  
ERGEBNISSE DER ARBEITSPHASE  
Fotodokumentation der Pinnwand-Poster  
 
LEBEN IM STADTTEIL   GEGENWART  
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LEBEN IM STADTTEIL   GEGENWART  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LEBEN IM STADTTEIL ZUKUNFT 
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LEBEN IM STADTTEIL  

 

 
 

 
 
 


